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14.2.

Die Jury des Deutschen Fundraising Preises legt die diesjährigen Nominierungen fest

Januar

Die Fachgruppe „Digitales Fundraising“ wird gegründet 

Editorial
EIN FEIERLICHES JAHR

Im Jahr 2013 feierte der Deutsche Fundraising Verband sein 20jähriges Jubiläum. 20 Jahre in 
denen sich viel bewegt hat im Fundraising in Deutschland und im Fundraising Verband selbst. 
Auch im Jubiläumsjahr haben wir aktiv an der Entwicklung des Verbandes gearbeitet. So 
wurden zum Beispiel unsere 19 Grundregeln erweitert und auf die neuen Mitgliedschaftsfor-
men angepasst und mit unserer neuen Kongressagentur haben wir den Fundraising Kongress 
2014 vorbereitet und neu strukturiert.

Im personellen Bereich hat sich einiges geändert, sowohl im Vorstand als auch in der Ge-
schäftsstelle. Wir freuen uns besonders, dass wir mit Arne Peper die Geschäftsführung des 
Verbands in so erfahrene Hände geben konnten.

An dieser Stelle möchte ich mich sehr herzlich bei den Mitgliedern des Vorstandes bedanken. 
Die vergangenen 5 Jahre waren geprägt durch viele Veränderungen und jeder einzelne hat 
mit großem ehrenamtlichen Engagement viel geleistet! Dem neuen Vorstand wünsche ich viel 
Erfolg, gute Ideen und ein ebenso engagiertes Team wie ich es hatte, den passenden Ge-
schäftsführer gibt es ja schon.

In diesem Jahresbericht wollen nun noch einmal zurückschauen auf dieses ereignisreiche Jahr 
und freuen uns, wenn Sie uns dabei begleiten.

Ihr Dr. Matthias Buntrock
Vorstandsvorsitzender
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23.02.

Das Jahrestreffen der Regionalgruppen- Fachgruppen- und Fachausschussleiter 
findet in Kassel statt

19.02.

„Unser neues Fundraisingtreffen“ unter diesem Motto diskutiert die Regionalgrup-
pe Frankfurt über die zukünftige Gestaltung ihrer Treffen

VIELE AUFGABEN ERFOLGREICH BEWÄLTIGT

1.1. Die Geschäftsstelle

Das Jahr des 20-jährigen Jubiläums des Deutschen Fundraising Verbandes war für die Ge-
schäftsstelle mit einigen Herausforderungen und Erneuerungen verbunden.

Anja Köhn übernahm im Januar die Büroleitung. Unsere studentische Mitarbeiterin Julia Schulz 
beendete erfolgreich ihr Studium und verließ nach 2 Jahren die Geschäftsstelle. Ihr Nachfol-
ger Thomas Dahms erhielt im April überraschend ein Stipendium der Universität San Diego, 
so dass wir auch für ihn leider schon bald wieder Ersatz suchen mussten. Diesen fanden wir 
in Susann Kepert, die nun seit Mai 2013 die Geschäftsstelle im Bereich Mitgliedschaft und 
Service unterstützt.

Mit Manuela Ewert verließ uns Ende April eine geschätzte Mitarbeiterin, die gemeinsam mit 
Anja Köhn bereits seit dem Umzug nach Berlin in der Geschäftsstelle tätig war. Ihre Tätig-
keitsbereiche umfassten die Buchhaltung, die Mitgliederverwaltung und -betreuung sowie die 
Unterstützung der Gremien. 

Im Oktober konnte der Vorstand Herrn Arne Peper zunächst als freien Berater mit geschäfts-
führenden Kompetenzen gewinnen. Neben der Mitglieder- und Sponsoren-Gewinnung sowie 
der Koordinierung der Informations- und PR-Aktivitäten der Geschäftsstelle standen vor allem 
die zahlreichen Herausforderungen im Vorfeld des Fundraising-Kongresses 2014 in seinem 
Fokus. 

Ein besonderer Dank des Vorstandes gilt den Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle, die in 
Zeiten des Wechsels die anfallenden Aufgaben hervorragend erledigen. 

Im Rahmen einer Kooperation mit der polnischen Organisation  INSPRO waren im Juli und 
August zwei Praktikanten jeweils für vier Wochen in der Geschäftsstelle tätig. 

Weiterhin können wir reges Interesse von Studierenden an der Arbeit des Deutschen Fundrai-
sing Verbandes verzeichnen. Nicole Holtz begrüßte 2013 verschiedene Studierendengruppen 
zu Vorträgen in den Räumen der Geschäftsstelle, stellte Ihnen die Aktivitäten des Verbands vor 
und beantwortete die vielen Fragen rund um den Beruf. Zudem wurde Frau Holtz im Novem-
ber im Rahmen der dortigen Woche der Kulturwissenschaften an die Viadrina in Frankfurt/
Oder eingeladen, um den Studierenden dort das Berufsfeld eines Fundraisers vorzustellen.

Besonders freuen wir uns über die rege Nutzung unseres Besprechungsraumes. Hier tagten 
2013 Beirat, Vorstand sowie verschiedene Fach- und Arbeitsgruppen und berieten sich unter 
anderem über die Zukunft des Verbandes. Auch unsere Partner von der EFA tagten in den 
Räumen der Geschäftsstelle.

Die Veränderungen in der Mitgliederstruktur haben 2013 wieder einen großen Teil der Ver-
bandsarbeit bestimmt. Bis zum Jahresende konnten wir 28 Organisationen und 36 Dienstleis-
ter und Berater als juristische Mitglieder im Deutschen Fundraising Verband begrüßen. Auch 
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit konnte im Jahr 2013 weiter ausgebaut und intensiviert 
werden. 

In 2014 steht nun zunächst die Vorbereitung für Kongress und Mitgliederversammlung mit 
Neuwahlen des Vorstands sowie einzelner Nachwahlen in den Gremien an. Zudem werden 
die Themen Mitgliedermarketing und Lobbyarbeit ein wichtiger Teil unserer Arbeit sein. 

Aus Geschäftsstelle und Gremien



1.2. Die Gremien

Der Vorstand

Im ersten Halbjahr 2013 gab es personelle Veränderungen im Vorstand: Zur Mitgliederver-
sammlung erklärten Katja Deckert und Dr. Thomas Röhr ihren Rücktritt, Ende Mai schied dann 
auch Ricarda Raths aus dem Vorstand aus. Im Zuge dessen wurden die Aufgaben im Vorstand 
entsprechend der unten aufgeführten Übersicht neu verteilt.

Die Zusammenarbeit mit der Agentur SWOP endete vertragsgemäß, somit bestand ein Ar-
beitsschwerpunkt des Vorstandes im Jahr 2013 in der Beauftragung einer neuen Kongress-
agentur sowie in der gemeinschaftlichen Planung des Kongresses 2014. Einbezogen wurde 
hierzu auch der neu gegründete Programmbeirat, der Anfang September tagte.

Von Veronika Steinrücke wurde im Sommer 2013 ein neuer Arbeitskreis ins Leben gerufen, 
der sich mit dem Thema Mitgliederwerbung befasst. In den ersten Sitzungen wurde dort in-
tensiv über die verschiedenen Zielgruppen des Verbands gesprochen, sowie die Frage, was 
der Verband diesen zu bieten hat, um daraus die zukünftige Ansprache von potenziellen 
Neumitgliedern abzuleiten.

Am 5. Dezember konstituierte sich dann auch der in der Mitgliederversammlung beschlossene 
Arbeitskreis zur Personenzertifizierung. Er hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Kongress 2014 
fundierte Informationen zu liefern und eine Entwicklungsempfehlung abgeben zu können. 
Dafür beschloss der Arbeitskreis zunächst einmal über eine Umfrage den genauen Bedarf 
zu analysieren. Aus dem Vorstand sind Becky Gilbert und Johannes Bausch am Arbeitskreis 
beteiligt. Darüber hinaus gehören ihm an: Silvia Starz, Marita Haibach, Ingrid Alken, Thomas 
Kreuzer, Matthias Daberstiel, und Arne Peper sowie als vom Beirat abgesandter Teilnehmer 
Arne Kasten.

Im Bereich Lobbyarbeit brachte sich Johannes Bausch in die Berliner Datenschutzrunde ein. 
Thema war dort insbesondere die geplante Datenschutzreform des Europäischen Parlaments, 
durch die eine erhebliche Einschränkung in der täglichen Arbeit befürchtet wird. Daher for-
derte der Deutsche Fundraising Verband gemeinsam mit der Berliner Datenschutzrunde und 
zahlreichen anderen Organisationen die politischen Entscheidungsträger im Europäischen 
Parlament und der Bundesregierung auf, sich bei den fortlaufenden Verhandlungen für spezi-
elle Erlaubnisnormen für spendensammelnde Non-Profit-Organisationen sowie Unternehmen 
der Markt- und Meinungsforschung einzusetzen.

Dr. Matthias Buntrock war auch in diesem Jahr wieder aktiv für den Verband auf internationa-
lem Parkett unterwegs. Er vertrat den Verband sowohl auf der AFP International Conference, 
die vom 7. bis 9. April in San Diego stattfand, als auch vom 15. bis 18. Oktober auf dem 
IFC Noordwijkerhout.
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11.03. 

Der dritte Fachtag Fundraising im Gesundheitswesen findet im Frankfurter Unikli-
nikum statt

Der Beirat

Nach der Neugründung war 2013 das zweite Amtsjahr des neuen Beirats. Als Bindeglied 
zwischen Vorstand und Mitgliederversammlung ist es seine Aufgabe, Fragen zur Entwicklung 
des Verbandes und des Berufsstandes zu diskutieren, den Vorstand zu beraten und Empfeh-
lungen auszusprechen. 

Im Zuge dieser Tätigkeit wurde dem Beirat bei seiner Sitzung am 19. Juli auch das vom Vor-
stand erarbeitete Personalkonzept vorgestellt. Insbesondere die Frage, wie mit der Geschäfts-
führung weiter verfahren wird, war hier ein Thema. Außerdem stellte der Vorstand die neue 
Kongressagentur sowie seine Budgetplanungen für den Kongress 2014 vor, die beide vom 
Beirat befürwortet wurden.

Im Anschluss ging es um ein internes Thema: Denn bislang verfügt der Beirat noch über keine 
Geschäftsordnung. Die Diskussion hierzu wurde auch in der Folgesitzung am 13. Dezember 
noch weiter fortgeführt. Es wurde beschlossen, dass mit Susanne Anger und Arne Kasten zwei 
Mitglieder des Beirats einen Entwurf für eine Geschäftsordnung erarbeiten sollen, die dann 
Beirat und Vorstand zur Absegnung vorgelegt wird.

Außerdem wurde in der Sitzung im Dezember nach dem Einstieg von Arne Peper als neuem 
Geschäftsführer des Verbands die aktuelle Situation in der Geschäftsstelle diskutiert, ebenso 
wie das Budget 2014, das im Anschluss direkt verabschiedet wird. Darüber hinaus wurden 
die weiteren Planungen zum Kongress 2014 thematisiert und es wurde über die Vorbereitung 
zu den anstehenden Vorstandsneuwahlen gesprochen.

Aufgabenverteilung des Vorstands

Buntrock, Dr. Matthias öffentliche Präsentation, externe Kommunikation/Presse, Fundraising-Kongress, Geschäftsstelle 
(generelle Anfragen), Kooperationen/Sponsoring, Beirat, Arbeitsgruppe Stiftungsfundraising, 
Ethikausschuss

Lindemann, Mathias Finanzen, Rechtsausschuss, Beirat, Schiedskommission
Bausch, Johannes Fundraising Akademie, Regionalgruppen, IT-Ausschuss, Fachgruppe Digitales Fundraising 
Gilbert, Becky Ann EFA/Internationales, Geschäftsstelle (arbeitsorganisatorische Anfragen), Fachgruppe Kultur, 

Fachgruppe Bildung, Fachgruppe Gesundheit, Fachgruppe Politik, Mitgliedermarketing, 
Zertifizierung

Steinrücke, Veronika Newsletter, Magazin, Materialien, Internet/Social Media, Fundraising-Kongress, Kooperatio-
nen/Sponsoring, Mitgliedermarketing, Fachgruppe Frauen, Fachgruppe Kirche 

01.03.

„Alle wollen Transparenz“ – Ricarda Raths (Vorstand), Christian Osterhaus (Beirat) 
und Martin Dodenhoeft (Ethikausschuss) nehmen am so betitelten Fachgespräch 
der Grünen Bundestagsfraktion zum Thema Gemeinnützigkeitsregister teil
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Mitgliederentwicklung

Im Jahr 2013 konnten wir weitere Organisationen und Dienstleister als juristische Mitglieder 
im Verband begrüßen. Mit 24 Organisationsmitgliedern und 32 Dienstleistermitgliedschaften 
haben wir die Anzahl der juristischen Mitgliedschaften im Jahr 2013 mehr als verdoppelt, 
wobei sich die Anzahl der Umwandlungen von Einzel- in juristische Mitgliedschaften und der 
Neueintritte die Waage hält.

07.04. - 09.04.

Matthias Buntrock nimmt am AFP Congress in San Diego teil

11.03.

Die Fachgruppe Gesundheit schließt einen Kooperationsvertrag mit dem AHP, 
der den gegenseitigen Besuch von Konferenzen, den Austausch von Referenten 
sowie Hospitationsaustausche ermöglicht.

2012 20132006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Grafik 1: Gesamtüberblick Mitglieder im DFRV
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Grafik 2: Gesamtüberblick Mitglieder im DFRV 2006 bis 2013
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Grafik 3: Kündigungen 2006 bis 2013

Abgänge 01.01. bis 31.12.

satzungsgem. Kündigungen

integriert in jur. Mitgliedschaft
bzw. Umwandlungen

Die Persönlichen Mitgliedschaften sind weiterhin die stärkste 
Säule im Verband, wobei sich Neueintritte und Austritte in 
etwa die Waage halten, sieht man von den Kündigungen per-
sönlicher Mitgliedschaften ab, die aufgrund von Beitritten von 
Organisationen und Unternehmen aufgegeben wurden. Die 
Gründe für die Austritte sind dabei vielfältig, am häufigsten 
wird er durch den Wechsel des Tätigkeitsbereiches oder des 
Arbeitgebers und dem jetzt fehlenden Bezug zum Fundraising 
begründet. Einige Wenige sind mit dem Leistungsangebot 
oder mit der Arbeit des Verbandes nicht zufrieden oder fühlen 
sich zu wenig durch den Verband in der Öffentlichkeit vertre-
ten. 

Zugänge 01.01. bis 31.12

Organisationen

Unternehmen

freie BeraterInnen

persönliche Mitgliedschaften

Legende 
Grafik 3

Legende 
Grafik 1 + 2
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und Ausschüsse
VON SEPA, ETHIKREGELN UND WEIHNACHTSMAILINGS 

Auch im Jahr 2013 waren die Gruppen des Deutschen Fundraising Verbands wieder sehr ak-
tiv und haben sich mit den unterschiedlichen Aspekten des Fundraisings beschäftigt. Bei den 
Fachgruppen gab es dabei Zuwachs: Die Fachgruppe Digitales Fundraising wurde ins Leben 
gerufen.  Aber auch darüber hinaus standen einige Umbrüche an: Fachgruppenleiter Dieter 
Schöffmann musste die Leitung des Fachgruppe Politik aus zeitlichen Gründen abgeben, auch 
Torsten Schmotz verabschiedete sich aus beruflichen Gründen von der Regionalgruppe Nürn-
berg. Hier werden aktuell noch NachfolgerInnen gesucht. In der Regionalgruppe Frankfurt ist 
Ursula Behr zum Ende des Jahres von der Gruppenleitung zurückgetreten und hat den Staf-
felstab an Michaela Jacobsohn übergeben. Wir möchten allen an dieser Stelle unseren ganz 
herzlichen Dank aussprechen für Ihr Engagement, dass sie in den Deutschen Fundraising Ver-
band eingebracht haben. Außerdem möchten wir an dieser Stelle auch allen Referentinnen 
und Referenten danken, die Ihr Wissen und ihre Erfahrung bei den Gruppentreffen mit einge-
bracht haben. Und natürlich gilt unser Dank insbesondere auch allen GruppenleiterInnen, die 
weiterhin aktiv dabei sind und hier von Ihren Aktivitäten im Jahr 2013 berichten.

3.1. Die Fachgruppen

Die Fachgruppe Digitales Fundraising

Die Fachgruppe Digitales Fundraising ist die jüngste aller Fachgruppen des Verbands, sie 
gründete sich im Februar 2013. Auf Initiative von Jörg Eisfeld-Reschke und Thilo Reichenbach 
wurde damit eine Plattform für den professionellen Austausch insbesondere zum Online-Fund-
raising und dem Social Media Bereich geschaffen. Sie richtet sich an alle FundraiserInnen mit 
diesbezüglichen Erfahrungen. Mittlerweile haben sich bereits mehr als 25 Fundraiserinnen 
und Fundraiser aus Organisationen und Agenturen in der Gruppe zusammengefunden. Pas-
send zur thematischen Ausrichtung finden die Treffen meist nicht physisch an einem bestimm-
ten Ort statt, sondern im Netz, in einer Google+ Community und per Videokonferenz.

Im Rahmen der Fachgruppe wurden zahlreiche offene Rechtsfragen im Online-Fundraising 
gesammelt und besprochen. Daraus wurden drei Themenkomplexe identifiziert, deren nicht 
vollständig geklärte Rechtslage zu Unsicherheit bei Organisationen und in der Folge zur 
Vermeidung dieser Online-Fundraising-Instrumente führen könnte. Aktuell befinden sich die 
Fachgruppe und der Rechtsausschuss des Deutschen Fundraising Verbandes im Gespräch, 
um so weit wie möglich eine vorbeugende Klärung der offenen Rechtsfragen zu erreichen.

Der Einsatz von Adwords ist für viele Organisationen eine Möglichkeit, Unterstützer und 
(potentielle) Spender über Suchmaschinen anzusprechen. Der Ethik-Ausschuss und die Fach-
gruppe Digitales Fundraising diskutierten im letzten Jahr gemeinsam Grenzfälle, bei denen 
Markennamen von anderen Organisationen bewusst oder per Algorithmus den Anzeigen-
kampagnen zugeordnet werden.

Im Dezember führte Facebook eine neue Funktion ein, welche das Spenden direkt über die 
Seiten und Statusmeldungen von Nonprofit-Organisationen ermöglicht. Bislang ist die Nut-
zung der Funktion auf den nordamerikanischen Raum beschränkt. Der Deutsche Fundraising 
Verband und die Fachgruppe Digitales Fundraising haben sich an die deutsche Facebook-
Repräsentanz gewandt, um zu erfahren, ob die Spenden-Funktion zukünftig auch in Deutsch-

Fachgruppen, Regionalgruppen 

15.04.

Der DFRV wird im Partnernetzwerk der European Business Schools/Women on 
Board Initiative aufgenommen, die sich für mehr weibliche Vorstände einsetzt

24.04. - 26.04.

Der 20. Deutsche Fundraising Kongress findet im andel’s Hotel Berlin statt



land verfügbar sein wird. Hier gilt es, dann gegebenenfalls an der Gestaltung der Auswahl-
kriterien etc. mitzuwirken.

Außerdem soll im Jahr 2014 unter anderem der Erfahrungsaustausch zu Mobilem Fundraising 
fokussiert werden, also beispielsweise digitale Ansprache-Strategien, mobile Zahlungswege 
sowie eine Markt- und Anbieterübersicht. Weitere Themen sind der Versand von Zuwendungs-
bestätigungen per Email sowie der Einsatz von Email-Newslettern im Fundraising.

Die Fachgruppe Kirche

Die Fachgruppe Kirche ist wie üblich zweimal im Jahr zusammengekommen. Ein Treffen fand 
im Frühjahr in Frankfurt statt, das andere im Herbst am Vortag der kollekta in Hannover. Ne-
ben den regulären Berichten aus den großen Kirchen und dem Verband wurde über folgende 
Themen diskutiert:

Hille Richers referierte zum Thema Stewardship und zu ihren Erkenntnissen aus dem For-
schungsbericht, den sie nach ihrem Stipendienaufenthalt in den USA erstellt hat. Reimund 
Wolf vom Fundraisingbüro Bistum Hildesheim präsentierte das Thema „Sonntagskollekte – 
Relaunch eines Klassikers“. Die Kirchlichen Stiftungen in Deutschland thematisierte Martin 
Kätler vom EMSZ (Evangelisches MedienServiceZentrum ), die verschiedenen Stiftungsformen 
im Überblick wurden von Referent Sasa Babli vom Stiftungszentrum Erzbistum Köln vorgestellt. 
Paul Dalby stellte die Frage „Charityscope Hannover: Wo liegt die Zukunft der Philanthro-
pie?“. Außerdem wurde über die erfolgreiche Durchführung des ersten Kongresses kirchlicher 
Stiftungen in Hannover berichtet.

Aus der Fachgruppe Kirche heraus wurde außerdem die kollekta 2013 gestaltet. Eine Fortfüh-
rung der kollekta in 2014 sowie deren Ausgestaltung werden von der Fachgruppe ergebnis-
offen am 25. März in Frankfurt diskutiert. 

Die Fachgruppe Gesundheitswesen in 2013: Still going strong! 

Die Fachgruppe, erst knapp vier Jahre alt, umfasst mittlerweile über 600 Mitglieder und 
InteressentInnen. Sie hat seit der Gründung bereits viel geleistet und unter anderem drei Fach-
tage veranstaltet sowie die erste Studie überhaupt im Bereich Fundraising für Krankenhäuser  
gemeinsam mit Roland Berger Strategy Consultants veröffentlicht. Auch 2013 war ein erfolg-
reiches Jahr, in dem wichtige Initiativen neu realisiert und weiterentwickelt wurden. 

Der dritte Fachtag „Fundraising im Gesundheitswesen“ fand am 11. März 2013 im Univer-
sitätsklinikum Frankfurt am Main statt. Hochkarätige Redner, darunter auch David Flood, der 
Vizepräsident der US-amerikanischen Healthcare Fundraising Association (AHP), haben die 
Veranstaltung zu einem vollen Erfolg werden lassen. Wie auch in den Jahren zuvor, waren 
rund 100 TeilnehmerInnen aus allen Bereichen des Gesundheitswesens anwesend. Die Mehr-
zahl der TeilnehmerInnen kommt aus Krankenhäusern, aber auch Rettungsdienste, Pflege-, 
Vorsorge- und Reha-Einrichtungen, Hospize, Patienten-/Ärzteorganisationen und Stiftungen 
waren vertreten. Die Arbeitsfelder der TeilnehmerInnen reichen vom Fundraiser, Leiter Fundrai-
sing, Abteilungsleiter, Geschäftsführer bis zum Vorstand der jeweiligen Organisation. 

Der AHP (Association for Healthcare Philanthropy) ist der Fachverband der US-amerikani-
schen GesundheitsfundraiserInnen. Anfang des Jahres 2013 wurde eine Kooperation mit dem 
AHP und der Fachgruppe Gesundheitswesen geschlossen, der den gegenseitigen Besuch von 
Konferenzen, den Austausch von Referenten für Veranstaltungen und zukünftig auch Hospita-
tionsaustausche ermöglicht. Von der Kooperation profitieren die deutschen FundraiserInnen 
besonders stark, da das Fundraising in den US bereits deutlich länger und noch professio-
neller betrieben wird. Viele Best Practice Beispiele aus den US können direkt in Deutschland 
angewendet werden, was eine steilere Lernkurve nach sich zieht. 
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Das Fachmagazin „KU Gesundheitsmanagement“, eine der führenden Publikationen im Be-
reich der Gesundheitswirtschaft, hat in der Dezember-Ausgabe 12/2013 dem Thema Fund-
raising einen prominenten Platz gewidmet. Der Artikel „Yes - we can“ wirft einen Blick auf 
das professionelle Fundraising in den USA und zeigt auf, was deutsche Kliniken und Orga-
nisationen aus dem Gesundheitswesen davon lernen können. Die Resonanz auf den Artikel, 
der als einer der fünf Leitthemen in dem Fachmagazin vorgestellt wurde, war sehr gut. Viele 
Krankenhäuser und Organisationen im Gesundheitswesen liebäugeln mit dem Gedanken, 
professionelles Fundraising einzuführen und als dauerhafte zusätzliche Finanzierungsquelle 
zu etablieren. Sie zögern häufig noch mit der Umsetzung und brauchen Informationen, wie es 
umgesetzt werden kann. Veröffentlichungen wie diese sind daher ein wichtiger Meilenstein, 
Fundraising auf Entscheider-Ebene zu platzieren und bekannter zu machen.

Die Fachgruppe Frauen: sisters!net erfolgreich abgeschlossen

In 2013 endete der erste Durchlauf des bisher einzigen professionellen Mentoring-Pro-
gramms im Deutschen Fundraising Verband. Initiiert von der Fachgruppe-Frauen wendete 
sich sisters!net an Frauen aller Beschäftigungsebenen und ging über einen Zeitraum von  12 
Monaten. Das Programm umfasste die gezielte Unterstützung von Fundraising-Mentees durch 
den Rat und die Unterstützung etablierter Führungskraft-Mentorinnen. 

Ein Mentoring ist grundsätzlich nicht-hierarchisch, innovativ und nachhaltig. Mentoring un-
ter Frauen beinhaltet zusätzlich die Identifikation mit erfolgreichen weiblichen Vorbildern im 
Beruf, welche die Fachgruppe Frauen bewusst vorantreiben wollte. Das Mentoring sollte Kol-
leginnen unterstützen und fördern, das Wieder-, Um- und Einsteigen in den Beruf erleichtern, 
die Kontakte im Netzwerk ausschöpfen und eine Brücke zwischen den Fundraising-Generati-
onen schlagen – eben ein sisters!net gründen.
Mentorin werden konnten Frauen, die seit mindestens drei Jahren in Führungspositionen und 
seit mindestens zehn Jahren im Fundraising tätig sind. Die Mentorin nahm dabei verschiedene 
Rollen ein: Beraterin, Unterstützerin, Vorbild, Türöffnerin oder Kontakterin. Für sie bestand 
der Vorteil an der Aufgabe darin, die eigene Karriere und den Arbeitsstil zu reflektieren. 
Mentees waren Frauen, die Führungspositionen anstrebten, Berufs- und Erziehungsurlaub-
Rückkehrerinnen, Neu-Führungskräfte, Existenzgründerinnen oder Frauen, die ein besseres 
Standing erreichen wollten. Sie formulierten klare berufliche Ziele und Erwartungen wie einen 
besseren Job, höheres Gehalt, Abteilungsverantwortung etc. auf die hingearbeitet wurde. Das 
Programm bestärkte Mentees darin, ihre Pläne aktiv und engagiert zu verfolgen.

Das sisters!net fand in einem festgelegten Rahmen statt, der von einer Mentoring-AG definiert 
und von einer Clearingstelle begleitet wurde. Am Anfang stand die Ausschreibung, auf die 
sich potentielle Mentorinnen und Mentees bewarben. Die AG wählte dann Mentorinnen und 
Mentees aus, die thematisch und inhaltlich zueinander passten. Diese „Tandems“ lernten sich 
auf der Auftaktveranstaltung kennen und bekamen eine Einführung ins Programm sowie Anre-
gungen und Tipps, wie das Jahr verlaufen könnte. Während des Programm-Durchlaufs von 12 
Monaten bot die Clearingstelle Rat und Unterstützung bei Fragen oder Problemen.

Im September 2013 fanden die letzten Mentoring-Treffen zwischen unseren ersten 17 Men-
tees und ihren Mentorinnen statt. sisters!net endete mit einer Abschlussveranstaltung, auf der 
alle Tandems ihre Erfahrungen und Erlebnisse präsentierten. Die Bilanz ist durchweg positiv: 
„Wir haben eine sehr gute Arbeitsebene.“, „Meine Mentee und ich haben hauptsächlich per 
Email und Telefon kommuniziert, das war gar kein Problem.“, „Eine echte Bereicherung!“, so 
und ähnlich lauten die Stimmen nach dem ersten Programmdurchlauf. 

Auch für die geplante 2. Runde des Mentoring-Programms in 2014/2015 gibt es bereits viele 
Anfragen von neuen Mentees und auch einige der Mentorinnen wollen weitermachen. Daher 
ist die Fachgruppe Frauen auf der Suche nach Unterstützerinnen für die Mentoring-AG des 
zweiten sisters!net. Interessentinnen melden sich bitte unter: frauen@fundraisingverband.de.

25.04.

Auf der großen Gala des Fundraising Kongresses feiert der Verband sein 20jäh-
riges Jubiläum

26.04.

Auf der diesjährigen Mitgliederversammlung werden die neuen Varianten der ethi-
schen Grundregeln verabschiedet, die an die neuen Mitgliedschaftsformen ange-
passt wurden



3.2. Die Fachausschüsse

Der Fachausschuss IT 

Das Thema SEPA hat den IT-Ausschuss im Jahr 2013 völlig beherrscht. Zwischen den beiden 
SEPA-Fachfrauen des Ausschusses, Cornelia Blömer und Doris Kunstdorff hat sich dabei im 
Laufe des Jahres eine Arbeitsteilung entwickelt: Cornelia Blömer hat sich in die SEPA-Lobbyar-
beit eingebracht, Doris Kunstdorff hat den Verband über wichtige Entwicklungen auf dem 
Laufenden gehalten. 

Als SEPA-Beauftragte des Deutschen Fundraising Verbandes nahm Doris Kunstdorff außerdem 
an SEPA-Tagungen, End-Nutzerforum, Gesprächskreisen und ähnlichen Veranstaltungen teil. 
Dort waren Vertreter und Vertreterinnen aus allen unterschiedlichen Bereichen zu finden, je 
nach Veranstaltungstyp war auch die Deutsche Kreditwirtschaft dabei. Zum einen wurden 
konkrete Probleme, Fragestellungen, Änderungswünsche und ähnliches diskutiert. Zum ande-
ren ging es immer wieder um den SEPA-Umsetzungsstand bei den verschiedenen Marktteil-
nehmern sowie die Befürchtung, dass Firmen und Vereine nicht rechtzeitig mit der Umstellung 
fertig werden. Noch im November war die Anzahl der SEPA-Lastschriften so niedrig, dass 
allen Beteiligten klar war, dass alles auf eine „Big-Bang“-Umstellung Anfang 2014 hinauslau-
fen würde – mit den entsprechenden Risiken. 

Das absolut zentrale Problem in vielen Bereichen war die Umstellung auf SEPA-fähige Soft-
ware. Viele Hersteller hatten zum einen die Mandateverwaltung unterschätzt und zum ande-
ren die Rulebook-Änderungen ab November 2013 abgewartet (zum Beispiel zu den Themen 
„Eillastschrift“ und „Zulassung Umlaute“). Auch die Bankingtools waren dabei leider nicht 
immer so aktuell wie man es eigentlich erwartet hätte.

Diese Vielzahl an Informationen, Dokumenten, Artikeln, Tipps, Hinweisen, aber auch an Ge-
rüchten und Halbwahrheiten musste hinterfragt, ausgewertet und gefiltert werden, um dem 
Verband möglichst nur gesicherte Informationen und aktuelle  Unterlagen zur Verfügung zu 
stellen. 

Physikalische Unterschrift - Ja oder Nein? - diese Frage ist für viele Organisationen zentral. 
Internetspenden sind ein unverzichtbares Fundraisinginstrument, dessen Weiterentwicklung 
durch die in den EU-Rulebooks vorgeschriebene „signature“ ernsthaft in Frage steht. Doch 
dieses Problem betrifft nicht nur NGOs, sondern auch viele Wirtschaftsunternehmen. Auf 
Initiative von Paypal trafen sich deshalb am 12. August 2013 erstmalig Wirtschaftsvertreter 
und Fundraising-Organisationen und gründeten die sogenannte SDD-Koalition (SDD = SEPA 
Direct Debit). Sie betreibt Lobbyarbeit auf nationaler und europäischer Ebene für einen Fort-
bestand der in Deutschland etablierten Internet-Lastschriftschrift. Teilnehmer sind unter ande-
rem deutsche Handelsverbände wie BITCOM und HDE, Internethändler wie Ebay, Amazon 
und Zalando, Dienstleistungsunternehmen wie die Deutsche Bahn, Air Berlin und die Deutsche 
Telekom sowie der Deutsche Industrie- und Handelskammertag. Der Non-Profit-Sektor wird 
durch Daniela Felser vom Spendenrat, Albert Böttner von VENRO und Cornelia Blömer vom 
Deutschen Fundraising Verband vertreten. 

Im September 2013 einigten sich das deutsche Finanzministerium und die Bundesbank im 
deutschen SEPA-Rat auf eine öffentliche „Tolerierung“ bestehender Mandatsformen im Inter-
net. Wenige Wochen später zog das European Payment Council nach und unterstützte die Er-
klärung des Bundesfinanzministeriums. So konnte ein ernsthafter Einbruch des Online-Handels 
und der Spendeneinnahmen im Internet zur Einführung von SEPA im Februar 2014 erst einmal 
vermieden werden. Doch diese „Tolerierung“ des Online-Mandats ist nur vorübergehend. 
Cornelia Blömer engagiert sich deshalb weiter für den Deutschen Fundraising Verband in der 
SDD-Koalition und erarbeitete unter anderem einen Change Request für die EU-Rulebooks, der 
von unserem europäischen Dachverband EFA und einigen großen Fundraising-Organisatio-
nen bei der EU eingereicht wurde.
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Wie aus den vergangenen Absätzen deutlich wurde, ist das Kapitel SEPA nicht abgeschlos-
sen. Die Regelwerke (Rulebooks) werden in einem klar definierten Prozess weiterentwickelt. 
Änderungswünsche müssen bis zu einem bestimmten Zeitpunkt eingereicht werden; dann 
werden sie zunächst auf der jeweiligen nationalen Ebene von den entsprechenden Institutio-
nen (bei uns: Deutsche Kreditwirtschaft) bewertet – also befürwortet, abgelehnt oder zurück-
gestellt. Wenn sie es auf die EZB-Ebene schaffen, fließen sie in den Änderungspool aus den 
32 Ländern, die am SEPA-Verfahren teilnehmen. Dort beginnt dann der Abstimmungsprozess 
auf EU-Ebene. Es wird daher immer wieder Änderungen geben, die aus Sicht der Nonprofit-
Organisationen ausgewertet und bewertet werden sollten. Für 2014 wird es eine wichtige 
Aufgabe sein, zu überlegen, wie ein Arbeitsauftrag „SEPA-Watch“ im Deutschen und Europä-
ischen Fundraising Verband ausgestaltet werden könnte. 

Durch das SEPA-Thema hat der Deutsche Fundraising Verband bereits neue, wichtige Kontakte 
geknüpft und ist als Fachverband in Deutschland und gemeinsam mit dem EFA-Dachverband 
nach außen sichtbar geworden.  Auch diese Erfolge sollten ausgebaut werden.

Der Fachausschuss Ethik

Welche Auswirkungen hat die Öffnung der Mitgliederstruktur des DFRV auf die ethischen 
Regeln? Dies war das zentrale Thema des Ausschusses im letzten Jahr und führte im April 
2013 dazu, dass die „19 Grundregeln für eine gute, ethische Fundraising-Praxis“  nun auch 
für DienstleisterInnen und Organisationen auf der Mitgliederversammlung verabschiedet wur-
den. Die Regeln wollen aufklären und überzeugen und sind daher als Gebote formuliert. Sie 
sind weit und allgemein gefasst, da nicht für jeden Einzelfall ein Regelwerk von richtig und 
falsch erstellt werden kann. 
 
In der Folge wurde dem Ausschuss zurückgespiegelt, dass die Regeln zum Teil zu allgemein 
sind und daher in der Praxis nicht direkt angewandt werden können. Dies hat den Ausschuss 
dazu animiert, in den letzten sechs Monaten einen Kommentar zu erarbeiten, der anhand von 
Beispielen und konkreten Beschreibungen Orientierungshilfe geben soll. Idealerweise werden 
sie durch eigene, spezifische Regelwerke der einzelnen Mitglieder ergänzt. 
 
Ein Kommentar zu den Regeln erschien  hilfreich, damit die Regeln in ihrer ganzen Tragweite 
erkannt werden, zumal es kaum aussagekräftige Präzedenzfälle gibt, an denen man sich ori-
entieren könnte. Dieser Kommentar soll also eine Hilfe sein, die Regeln besser zu verstehen. 
Damit jedes Mitglied und alle Interessenten den Kommentar zu den ethischen Grundregeln 
möglichst leicht in den Arbeitsalltag integrieren können und diese eine große Verbreitung 
finden, ist es das Ziel des Ausschusses, die Regeln möglichst in gedruckter Form allen Interes-
sentInnen kostenlos zur Verfügung zu stellen.  
 
Darüber hinaus hat sich der Ausschuss mit Themen, wie zum Beispiel der Diskussion bei 
Menschen-für-Menschen, dem Suchmaschinen-Fundraising, mit den Qualitätszirkeln Face-to-
Face und Telefon-Fundraising oder auch der Frage „Mindestlohn für FundraiserInnen“ aus 
ethischer Sicht beschäftigt. 

20.06.

Dr. Martina Klein diskutiert mit der Regionalgruppe Duisburg über Kapitalkampa-
gnen

13.06.

Die Regionalgruppe Frankfurt besucht die Krebsmühle, eine der etablierten al-
ternativen Kultureinrichtungen der Mainmetropole und lernt deren Finanzierungs-
strategie kennen



Der Fachausschuss Recht

Der Fachausschuss Recht hat im Jahr 2013 insbesondere die Fachgruppe Digitales Fundrai-
sing unterstützt, die den Fachausschuss mit der Beantwortung von Rechtsfragen rund um das 
Fundraising im digitalen Zeitalter beauftragt hat, unter anderem zum Thema Crowdfunding. 
Die Mitarbeit bei der Erstellung der Geschäftsordnung für den Beirat ist ebenfalls eine Auf-
gabe des Fachausschusses. Darüber hinaus musste der Fachausschuss Recht im vergangenen 
Jahr feststellen, dass die Anfragen an ihn von Seiten der Mitglieder eher in überschaubarem 
Rahmen liegen. Hier würde sich der Fachausschuss wünschen, dass mehr Mitglieder auf 
diesen Service vom Verband zugreifen würden. Denn die rechtliche Beratung durch den Ver-
band ist ein großer Vorteil für die Mitglieder. Kleinere Anfragen bearbeitet der Fachausschuss 
kostenfrei, Anfragen mit etwas größerem Arbeitsaufwand werden mit einer Pauschale von 
150 Euro beantwortet. 

3.3. Die Regionalgruppen

In der Regionalgruppe Köln Bonn gab es 2013 insgesamt drei Regionaltreffs. Die Themen 
kamen dabei über ein „Wunschliste“ zustande, die im Evaluationsbogen enthalten ist, der zu 
jedem Treffen ausliegt. Im Jahr 2013 waren dies die Themen „Fundraising und Ehrenamt“, 
„Die demografische Chance - Engagement von Älteren?“ und „Fundraising für Interessenor-
ganisationen - Politische Teilhabe aufbauen und finanzieren können“. Die Regionalgruppe 
Köln/Bonn, geleitet von Elke Böhme-Barz, Hille Richers und Dieter Schöffmann gehört zu den 
gut etablierten Regionalgruppen des Verbands, was sich an den rund 27 TeilnehmerInnen 
zeigt, die im Schnitt bei einem Termin dabei sind. Außerdem werden rund 550 Interessierte 
regelmäßig zu den Treffs eingeladen. 

Ergänzend zum offenen Regionaltreff  trifft sich rund alle drei Monate eine Gruppe von Fund-
raiserInnen zur kollegialen Beratung, die sich sehr bewährt hat. Die Gruppe von derzeit neun 
Personen ist grundsätzlich offen, eine Teilnahme ist jedoch nur nach Voranmeldung bei den 
GruppenleiterInnen möglich. 
 
Die Regionalgruppe Dresden startete 2013 mit kräftigem Gegenwind. Durch das Hochwasser 
im Sommer musste der erste Treff auf Juli verschoben werden. Thema war die Pfandspenden-
aktion des Konsum Dresden mit den Maltesern und die aktuelle Lage nach dem Hochwasser 
in Sachsen. Matthias Daberstiel stellte dazu seine Erfahrungen mit dem Portal http://www.
flutspenden.de vor, welches gemeinnützigen Projekten, die von der Flut betroffen waren, die 
Chance gibt, sich zu präsentieren und um Unterstützung zu bitten.
Im November traf sich die Regionalgruppe noch zu einem weiteren Thema: Stiftungen und 
Fundraising. Gemeinsam mit zwei Kooperationspartnern, der Warth & Klein Grant Thorn-
ton AG und der Bankhaus Löbbecke AG wurde dafür am 26. November 2013 zu einem 
Business-Frühstück eingeladen. 15 Stiftungen folgten dieser Einladung und hörten Vorträge 
von Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch, Warth & Klein Grant Thornton AG, zu steuerlichen Anfor-
derungen an den Kapitalerhalt und Dr. Frank Geilfuß, Bankhaus Löbbecke AG, zur aktuellen 
Zinssituation und Anlagepolitik für Stiftungskapital. Matthias Daberstiel führte aus, wie aus 
SpenderInnen ZustifterInnen werden können. Der Zuspruch zu den Veranstaltungen in Dres-
den ist dabei insgesamt gut aber ausbaufähig. Der InteressentInnenverteiler umfasst etwa 140 
Kontakte. Weitere 400 können über die Kooperation mit dem Sächsischen Fundraisingtag 
eingeladen werden. Durch feste Termine soll zukünftig eine langfristigere Terminplanung er-
möglicht werden. 

Die seit April 2007 bestehende Regionalgruppe Münster kann auf ein erfolgreiches und 
vielfältiges Jahr 2013 zurückblicken. Unter der Gruppenleitung von Hugo W. Pettendrup 
wurden im vergangenen Jahr wieder interessante und tagesaktuelle Fundraisingthemen auf-
gegriffen und die Weiterbildung, Vernetzung und der Ideenaustausch von FundraiserInnen im 
Münsterland ausgebaut.  Im März 2013 fand zum Jahresauftakt das Regionalgruppentreffen 
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beim DRK-Kreisverband Münster e. V. statt. Das Thema umfasste die Möglichkeiten beim 
Nachlass-Fundraising, welches von Herrn Henk de Graaf, Geschäftsführer von ANF Agentur 
für Nachlass-Fundraising GmbH, der sich diesem Thema bereits seit mehreren Jahren in den 
Niederlanden und Deutschland professionell widmet, praxisnah vorgestellt wurde. 

Der kurzfristige Ausfall eines Referenten im Sommer führte dazu, dass das nächste Treffen erst 
im Herbst stattfand. Die Stabstelle Universitätsförderung der Westfälische Wilhelms-Universität 
(WWU) Münster stellte einen Veranstaltungsraum zur Verfügung. Sehr praxisorientiert wurde 
dort dann von Petra Bölling, Leiterin der Stabstelle Universitätsförderung, anhand der Spen-
denkampagne des Geomuseums der WWU Münster, das Themenfeld Hochschul-Fundraising 
präsentiert.  Neben den Fachvorträgen bzw. gewöhnlichen Regionalgruppentreffen, wurde 
im kleineren Kreis ein Treffen zur Jahres- und Zukunftsplanung der Gruppe organisiert. Hierbei 
widmeten sich die TeilnehmerInnen der weiteren Entwicklung, sowie zukünftigen Schwerpunk-
ten der Regionalgruppe Münster. Im Schnitt hatten sich 2013 rund 20-25 Personen für die 
Veranstaltungen angemeldet, was eine positive Entwicklung darstellt und die solide Grundla-
ge für den Erfahrungsaustausch der FundraiserInnen im Münsterland liefert.

Ein spannendes Treffen gab es im November in der Regionalgruppe Berlin. Unter dem Titel 
„Zwei Mitarbeiterinnen packen aus: Brot für die Welt öffnet die Schatztruhe“ wurde mit Bet-
tina Hoffmann und Antje Bauer über ein Weihnachtsmailing diskutiert, das im Vorfeld bereits 
im Netz sehr intensive Reaktionen hervorgerufen hatte. Hier beweisen die Regionalgruppen 
Ihre Fähigkeit, auf aktuelle Diskussionen einzugehen und diese direkt vor Ort zu thematisie-
ren. 

Die Möglichkeiten, die im digitalen Bereich für das Fundraising entstehen, waren ebenfalls 
Thema für die Regionalgruppe Berlin: Im August stand bei Ihnen „Mobiles Fundraising“ auf 
der Tagesordnung.
Das Thema „Online-Fundraising“ wurde jeweils bei den Regionalgruppen Freiburg sowie 
Duisburg/Düsseldorf/Essen besprochen, was den digitalen Bereich zu einem der beliebtesten 
Themenbereiche des Jahres für die Regionalgruppen des DFRV machte. 

Auch das Thema Erbschaften gehörte zu den Themen, denen 2013 größere Aufmerksamkeit 
gewidmet wurde, und das nicht nur in der Regionalgruppe Münster auf der Tagesordnung 
stand, sondern auch bei den Regionalgruppen Potsdam/Brandenburg sowie Freiburg. Eben-
so wie das Thema „Wirkungsmessung und Berichtstandards für Organisationen“ , das sowohl 
von den Regionalgruppen Duisburg/Düsseldorf/Essen, als auch in München und Stuttgart 
thematisiert wurde. 

Die Regionalgruppe Wiesbaden/Mainz stellte sich bei ihrem Treffen am 26. Juni die Frage 
„Wie bitte ich um einen Millionenbetrag?“ Dr. Marita Haibach stellte dabei die neue pra-
xisorientiere Fortbildung zum Großspenden-Fundraising vor und gab den TeilnehmerInnen 
Tipps und Anregungen zur Gewinnung von Großspendern mit auf den Weg. Weitere The-
men, die darüber hinaus im Jahr 2013 in den Regionalgruppen diskutiert wurden, sind zum 
Beispiel regionales Fundraising, EU-Fördermittel, Kennzahlen im Fundraising, die Beziehung 
von Fundraising und Ehrenamt und der aktuelle Trend des Crowdfunding. Damit stellen die 
Regionalgruppen weiterhin ein sehr vielfältiges Programm auf die Beine und präsentieren sich 
als optimale Anlaufstelle für Fundraising-Neulinge, die einen ersten Kontakt zum Themenfeld 
und zum Verband suchen.

19.07.

Der Beirat trifft sich in Köln. Thema ist unter anderem der Kongress 2014

Juli und August 

Im Rahmen der Kooperation mit der polnische Organisation INSPRO sind zwei 
Praktikanten von INSPRO für je einen Monat in der Geschäftsstelle zu Gast
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Veranstaltungen
KONGRESS MIT ZEITREISE

Nach seiner Berlin-Premiere im Jahr 2012 fand der Deutsche Fundraising Kongress in diesem 
Jahr zum zweiten Mal in Berlin statt.

Auf dem Programm standen dabei insgesamt 9 Workshops und 38 Seminare. Auch die 
beliebten Table Sessions waren wieder vertreten. Keynote-Sprecherin Prof. Gesine Schwan 
(Präsidentin der HUMBOLDT-VIADRINA School of Governance) widmete sich bei der offiziel-
len Eröffnung des Kongresses dem Thema Selbstverantwortung und analysierte, warum es für 
die heutige Gesellschaft so essenziell ist, sich zu engagieren. Andrew Watt, Vorsitzender der 
Association of Fundraising Professionals (AFP), verabschiedete die KongressteilnehmerInnen 
am Freitag mit seiner Motivational Speech und betonte darin, wie wichtig es ist, den Spen-
derInnen zu verdeutlichen, dass sie selbst von ihrem Engagement profitieren, indem sie Teil 
eines Netzwerkes werden. Außerdem regte er an, dass FundraiserInnen sich immer bewusst 
machen sollten, warum sie ins Fundraising gegangen sind: Um gute Bedingungen für die 
Zukunft zu schaffen. 

Der Gala-Abend des Kongresses stand in diesem Jahr unter einem ganz besonderen Motto: 
Der DFRV feierte sein 20jähriges Jubiläum und aus diesem Grund wurde stilecht im 20er 
Jahre Look gefeiert. Wer kein komplettes Outfit mitgebracht hatte, konnte bei den Bauchla-
denverkäuferinnen noch Federboas und andere Accessoires gegen Spende erstehen und ein 
Schelllack-DJ legte 20er Jahre Musik auf, nachdem zuvor Stargast und Comedian-Harmonist-
Darsteller Ben Becker eine Lesung abgehalten hatte. 

Wie üblich wurde auch in diesem Jahr im Rahmen der Gala der Deutsche Fundraising Preis 
verliehen. In der Kategorie „Beste Innovation“ gewann das Berliner startup elefunds, die es 
geschafft haben, die Aufrundungsspende in das digitale Zeitalter zu überführen: Sie bieten 
KundInnen in Online Shops die Möglichkeit, ihren Endbetrag frei wählbar aufzurunden und 
an eine oder mehrere gemeinnützige Organisationen zu spenden.

Das Städel Museum gewann den Preis für die „Beste Kampagne“ mit ihrer Kampagne zur Fi-
nanzierung ihres Erweiterungsbaus. Mit zahlreichen kreativen Aktionen, Kooperationen und 
Benefiz- und Informationsveranstaltungen war „Das neue Städel“ dabei in der ganzen Rhein-
Main-Region präsent und blieb insbesondere mit dem Visual der Kampagne, den „gelben 
Gummistiefeln“, im Gedächtnis.

Anlässlich des Verbandsjubiläums wurde der Jury-Preis für besondere Verdienste an die Grün-
dungs- und Erstmitglieder des DFRV verliehen. Vorstandsvorsitzender Matthias Buntrock wür-
digte ihren Einsatz: „Der Deutsche Fundraising Verband konnte in den 20 Jahren seines Beste-
hens die Entwicklung des Fundraisings in Deutschland entscheidend voranbringen. Ohne das 
Engagement der Gründungs- und Erstmitglieder unseres Verbands, die uns auch heute noch 
aktiv unterstützen, wäre diese Entwicklung so nicht möglich gewesen“
Auf der Mitgliederversammlung am letzten Kongresstag wurden die neuen Versionen der 
„19 Grundregeln für eine gute, ethische Fundraisingpraxis“ verabschiedet. Die Grundregeln 
existieren damit nun in insgesamt drei unterschiedlichen Varianten: Für die Einzelmitglieder, 
für Organisationen und für Dienstleister. Der Ethikausschuss des DFRV trug so den neuen Mit-
gliedschaftsformen der Organisations- und der Dienstleistungmitglieder Rechnung, die durch 
das im Vorjahr beschlossene neue Beitragsmodell entstanden waren. 

06.09.

Der Programmbeirat für den Deutschen Fundraising Kongress 2014 tagt in Berlin

13.09.

Das erste Mentoring-Programm der Fachgruppe Frauen endet nach einem Jahr und 
bekommt von den Teilnehmerinnen sehr gute Kritiken
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Auf Antrag von Martin Dodenhoeft wurde die Einrichtung eines Arbeitskreises beschlossen, 
der Gegenwart und Zukunft des DFRV betrachten und analysieren soll. Zudem gab es einen 
Antrag zur geplanten Personenzertifizierung des Verbands. Hier stimmten die Mitglieder da-
für, dass der aktuelle Zertifizierungsprozess zunächst gestoppt wird, um eine Zertifizierung 
zu ermöglichen, die transparent und nachvollziehbar ist und entsprechend den aktuellen 
Standards entwickelt wird. Die Entwicklung findet in Zusammenarbeit mit einer Arbeitsgruppe 
statt, in die auch die Fundraising Akademie eingebunden wird. 

In 2014 wird es beim Kongress einige Neuerungen geben, die sich bereits im Laufe des 
Sommers 2013 bemerkbar machten:  Nach Auslaufen des aktuellen Vertrags mit der Agen-
tur SWOP, hatte sich der Vorstand für einen neuen Partner zur Durchführung des Deutschen 
Fundraising Kongresses entschieden: Die Agentur Kaiserwetter aus Berlin. Die Full Service 
Agentur bietet mit Ihrem Team eine über 13jährige Erfahrung in der Organisation von großen 
Veranstaltungen, wie zum Beispiel der Berliner Stiftungswoche. 

Auch für das Programm sind einige Änderungen geplant, zum Beispiel die neue Veranstal-
tungsform der Konzeptinseln sowie eine neue Strukturierung des Programms in insgesamt 
sechs Themenfelder. Keine Veränderungen gibt es dagegen beim Veranstaltungsort: Der Deut-
sche Fundraising Kongress 2014 wird ebenfalls wieder im Berliner andel’s Hotel stattfinden.



26.09.

Wie Spendermagazine professionell gestaltet werden, erfährt die Regionalgruppe 
Stuttgart bei ihrem Gruppentreffen

13.09.

Die Erbschaftsinitiative „Mein Erbe tut Gutes – Das Prinzip Apfelbaum“, an der 
der DFRV als Partner beteiligt ist, wird in der Bundespressekonferenz vorgestellt.
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DER VERBAND MELDET SICH ZU WORT

Um seine Arbeit als Verband darzustellen und die Kultur des Gebens in Deutschland stärker 
zu etablieren, betreibt der Deutsche Fundraising Verband eine aktive Kommunikationsarbeit 
über unterschiedliche Wege.

5.1. Pressearbeit

Im Jahr 2013 wurden im Rahmen der Pressearbeit des Verbands insgesamt 17 Pressemittei-
lungen versendet. Darüber hinaus war der Verband an zwei gemeinschaftlich versendeten 
Pressemitteilungen beteiligt: einer Mitteilung, in der die Koalition elektronisches SDD-Mandat 
sich positiv zum Clarification Letter des European Payment Councils geäußert hat. Die zweite 
gemeinschaftliche Pressemitteilung ging von der  Berliner Datenschutzrunde aus und beinhal-
tete Forderungen zur geplanten Datenschutzreform des Europäischen Parlaments. Ein Schwer-
punkt der eigenständig versendeten Mitteilungen waren verbandsinterne Ereignisse: So wur-
den zwei Pressemitteilungen zum Fundraising Preis versendet, aber auch die Kooperation mit 
der polnischen Organisation INSPRO wurde thematisiert, ebenso wie das Engagement von 
Arne Peper als Berater mit geschäftsführenden Kompetenzen.

Darüber hinaus nahm der Verband Stellung zum Thema SEPA, zur Frage nach dem Verbot 
von Unternehmensspenden an Parteien, der erneuten Portoerhöhung der Deutschen Post so-
wie dem Test von Tierschutz- und Umweltorganisationen durch die Stiftung Warentest. Ins-
besondere letztere sorgte dabei für Aufmerksamkeit und zog den Besuch des RBB in den 
Räumen der Geschäftsstelle inklusive eine Interviews mit Arne Peper nach sich. 

Insgesamt tauchte der Verband rund 100 mal in der Berichterstattung der Presse auf. In erster 
Linie haben Medien aus dem Onlinebereich sowie Fachmedien aus dem Printbereich unsere 
Meldungen aufgegriffen. 

Kommunikation

16.01.  	 ISEPA: Hinweise zu neuen Überweisungen
	 Thema: Die SEPA-Informationen des DFRV  
	 Medium: : Deutsches Verbände Forum
19.03. 	 Transparenz ist A&O des Fundraising
	 Thema: Fundraising und Ethik
	 Medium: WELT Sonderbeilage Spenden
21.03. 	 Neue Fachgruppe Digitales Fundraising
	 Thema: Einrichtung der Fachgruppe Digitales Fundraising
	 Medium: Fundraiser Magazin
25.04. 	 Werben und Erben
	 Thema: Fundraising allgemein, Jubiläum des Deutschen 	
	 Fundraising Verbands
	 Medium: Der Tagesspiegel
06.05. 	 Frau Schwan und der Schelllack-DJ
	 Thema: Fundraising-Kongress
	 Medium: Die Stiftung online
30.07.	 Fundraising-Software ist eine Fundraising-Software ist eine 	
	 Fundraising-Software
	 Thema: Interview mit Conny Blömer zum Thema SEPA
	 Medium: sozialmarketing.de 

30.10.	 Was bleibt? „Mein Erbe tut Gutes“
	 Thema: Die Erbschaftsinitiative „Mein Erbe tut Gutes – Das 	
	 Prinzip Apfelbaum“
	 Medium: Wochenspiegel Thüringen 
25.11.	 Gabengebet
	 Thema: Spenderverhalten und die Altersstruktur von Spende-	
	 rInnen
	 Medium: Kulturspiegel
27.11.	 was!
	 Thema: Stellungnahme des Verbands zum Test von Tierschutz- 	
	 und Umweltorganisationen in der Stiftung Warentest
	 Medium: RBB-Fernsehen
01.12.	 Yes – we can!
	 Thema: Birgit Stumpf, Leiterin der Fachgruppe Gesundheit 	
	 zum Fundraising in den USA und ihrem Nutzen für deutsche 	
	 Gesundheitsenirichtungen
	 Medium: KU Gesundheitsmanagemenet

In den Medien vertreten war der Deutsche Fundraising Verband 2013 unter anderem in folgenden Berichten/Sendungen:

27.09.

Die Early-Bird Tickets für den Fundraising Kongress 2014 gehen in den Verkauf

26.09.

Bereits zum 13. Mal findet mit der kollekta in Hannover die größte Fachtagung 
zum Thema Fundraising für Kirche Caritas und Diakonie statt



5.2. Die Verbands-Medien

Das Mitgliedermagazin FUNDStücke wurde in 2013 etwas eingeschrumpft, statt der üblichen 
vier erschienen nur zwei Ausgaben. Dafür wurde eine der beiden Ausgaben als Jubiläums-
ausgabe mit Erscheinungstermin direkt zum Kongress besonders liebevoll und umfangreich 
gestaltet. Hier wurde das Augenmerk nicht auf aktuelles aus dem Fundraising gelegt, sondern 
ein Blick quer durch die letzten 20 Jahre des Deutschen Fundraising Verbands gewagt: Von 
seiner Gründung im Höchster Hof über die Gründung der ersten Regional- und Fachgruppen 
bis zum Umzug von Frankfurt nach Berlin und den ersten Jahren des Verbands in der Haupt-
stadt. Ergänzt wurde dieser Rückblick durch umfangreiche Portraits der FundraiserInnen, die 
den Verband maßgeblich geprägt haben. 

In der nachfolgenden Ausgabe stand dann wieder die Fundraisingpraxis im Mittelpunkt: Der 
Aufmacher mit dem Titel „Doppelte Rendite“ thematisierte den Spender als Darlehensgeber. 
In der Rubrik „aus der Praxis“ wurde über Mikrospenden berichtet. Darüber hinaus gab es 
Berichte zu den neuen Arbeits- und Fachgruppen des Verbands sowie ein Portrait von Arne 
Peper als dem neuen Geschäftsführer. Für 2014 sind nun wieder die üblichen vier Ausgaben 
der FUNDStücke vorgesehen, die erste Ausgabe wird wieder zeitnah zum Kongress erschei-
nen. 

Auch die FUNDStücke online, der Newsletter des Verbands hat sich im Jahr 2013 weiter 
etabliert. Er bietet einmal im Monat einen Einblick in aktuelles aus Vorstand und den Ver-
bandsgruppen sowie aus der Fundraising-Branche allgemein. Die Möglichkeit für Verbands-
mitglieder, über den Bereich der „Branchennews“ Nachrichten aus dem eigenen Hause im 
Newsletter an die Mitgliedschaft zu kommunizieren wird dabei gerne genutzt, ebenso wie 
die Möglichkeit, im Veranstaltungskalender eigene Veranstaltungen anzukündigen. 

Nachdem 2012 das Jahr der großen Umstrukturierungen im Onlinebereich war, mit dem Re-
launch der Webseite und dem Einstieg in den Social Media Bereich, gab es 2013 vergleichs-
weise wenig Neues im Bereich der Online-Kommunikation des Verbands. Die neue Webseite 
wird gut angenommen. Insbesondere  mit Stellenbörse und Veranstaltungskalender bietet der 
DFRV Mitgliedern und Nicht-Mitgliedern einen wertvollen Service, der intensiv angenommen 
wird.

Bei den Social Media Profilen des Verbands konnte ein kontinuierliches Wachstum beob-
achtet werden: Der Twitter Account hat seine Follower-Zahlen mit derzeit insgesamt 388 
Followern mehr als verdoppelt. Der Facebook-Account hat mit 402 Fans die Verdopplung nur 
knapp verfehlt. Rund 100 Tweets und Statusmeldungen haben in 2013 über Neuigkeiten aus 
dem Verband informiert und auf News, Umfragen oder Stellenanzeigen auf der Verbands-
webseite verlinkt.
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10.10.
  
Die Gewinner der Verlosung im Rahmen der Abstimmung zum Fundraising Preis 
verbringen einen gemeinsamen Tag im Vier Pfoten Bärenwahl Müritz

02.10.

Die Fundwerk GmbH & Co. KG wird das 30. Dienstleister-Mitglied im Verband 
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GEMEINSAM IST MAN STÄRKER

Partnerschaften und Sponsoren haben für den Deutschen Fundraising Verband einen großen 
Stellenwert. Denn ihre Unterstützung ermöglicht uns erst, uns unseren Vorstellungen entspre-
chend für das Fundraising einsetzen zu können.

In 2013 konnten wir dabei wieder auf die Unterstützung der Deutschen Post bauen, unseres 
langjährigen Verbandssponsors. Auch die Agentur marketwing begleitet uns weiterhin bei der 
Durchführung des Deutschen Fundraising Preises, um mit uns gemeinsam die herausragenden 
Fundraising Kampagnen des Jahres auszuzeichnen.

Daneben konnten wir wieder insbesondere für unsere Fachtage  und den Kongress Sponsoren 
gewinnen, die uns bei der Durchführung der Veranstaltungen begleitet haben:

Beim Thementag „Fundraising im Gesundheitswesen“ waren wir erneut im Universitätskli-
nikum der Goethe Universität Frankfurt am Main eingeladen. Dazu haben auch adfinitas, 
alvarum, die Deutsche Post, die Fundraising Akademie sowie die Agentur steinrücke+ich die 
Veranstaltung unterstützt und waren mit ihren Sponsorenständen vor Ort. 

Die kollekta wurde 2013 wieder in Kooperation mit dem Bistum Hildesheim, der Evangelisch-
Lutherischen Landeskirche Hannovers sowie der Fundraising Akademie durchgeführt. Weite-
re Unterstützung erhielt die renommierte Fachtagung von der Bank für Sozialwirtschaft, der 
Agentur Bergmoser und Höller, der Evangelischen Kreditgenossenschaft eG, der BKK Diako-
nie, kigst sowie dem Qualitätszirkel Telefonfundraising. 

Den Deutschen Fundraising Kongress 2013 begleitete erneut die Agentur DialogDirect als 
Premiumpartner. Weitere Partner waren GOB Software und Systeme und Trebbau direct me-
dia. Als Bildungspartner trat die Fundraising Akademie auf, als Sponsor hat adfinitas den 
Kongress unterstützt. 

Weitergeführt haben wir unsere Partnerschaften auf internationaler Ebene mit der European 
Fundraising Association (EFA), der Association of Fundraising Professionals(AFP) sowie der 
Resource Aliance. Die Fachgruppe Gesundheit schloss zudem eine neue Kooperationsverein-
barung mit der AHP (Association for Healthcare Philanthropy). Auf nationaler Ebene stand 
der DVEV als Partner dem DFRV und seinen Mitgliedern bei Fragen des Erbschaftsmarketings 
beratend zur Seite. 

Wir möchten uns bei allen Sponsoren und Partnern ganz herzlich bedanken und freuen uns 
schon auf die weitere Zusammenarbeit im Jahr 2014.

Sponsoring und Partnerschaften

21.10.

Der DFRV-Vorstand engagiert Arne Peper als Berater mit geschäftsführenden Kom-
petenzen

15.10. - 18.10.

Matthias Buntrock vertritt den Verband beim IFC in Noordwijkerhout 
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Auch 2013 hat der Deutsche Fundraising Verband sich international mit Verbänden und Or-
ganisationen ausgetauscht, um von diesem Erfahrungsaustausch zu profitierten. 

Dabei nimmt vor allem die Zusammenarbeit mit der European Fundraising Association (EFA) 
eine zentrale Stelle ein. Mit DFRV-Vorstandsmitglied Becky Gilbert ist der Verband im EFA-Vor-
stand vertreten. Zu den weiteren Vorstandsmitgliedern in 2013 gehörten Andrea Caracciolo 
di Feroleto, ASSIF- Associazione Italiana Fundraiser, Robert Kawalko, Polskie Stowarzyszenie 
Fundraisingu, Svitlana Kuts, Institute of Professional Fundraising, Günther Lutschinger (Präsi-
dent), Fundraising Verband Austria, Paul Marvell, Institute of Fundraising und Marcos Con-
cepción Raba, Asociación Española de Fundraising. Im November 2013 endete die Amtszeit 
von Robert Kawalko und Maria Ros Jernberg, FRII Frivilligorganisationernas Insamlingsråd / 
Swedish Fundraising Council, ist in den EFA-Vorstand gewählt worden.

Mit der Aufnahme von Slovenien im Herbst 2013 gehören 20 Nationalverbände dem EFA 
an. Der Verbund vertritt damit 1493 juristische und 9135 individuelle Mitglieder (Status Ende 
2013). Mit der Verleihung der EFA-Zertifizierung an Irland ist die Zahl von Nationalverbän-
den mit EFA-zertifizierten Programmen auf 14 gestiegen, worüber sich das EFA-Zertifizie-
rungskomitee unter der Leitung von Paul Marvell und bestehend aus Yaële Aferiat, Becky 
Gilbert, Robert Kawalko, Prof Adrian Sargeant, Dr Johan Vamstad und Dr Pamala Wiepking 
sehr freute. EFA ist darüber hinaus Partner des amerikanischen Fundraising-Verbands AFP und 
der Resource Alliance und hat mit beiden Organisationen 2013 in Zusammenarbeit seine 
Aktivitäten im Bereich Training und Weiterbildung ausbauen können.

Das 2013 Annual General Assemby und Jahrestreffen fand in Rom in den Räumlichkeiten 
des Gastgebers UNICEF Italien statt. Mit Gästen wie Theo Schuyt, Massimo Pesci, Daniel 
Fluskey, Neelam Makhijani, Eva Aldrich, Varda Trauger und Vorträgen zu Schlüsselthemen 
wie Datenschutz und länderübergreifendem Spenden- und Stiftungsrecht war das Programm 
besonders hochkarätig. Die Annual General Assembly hat mit dem EFA-Vorstand beschlossen, 
den bisher eingeschlagenen Weg mit Fokus auf Lobbyarbeit, Zertifizierung, den Ausbau von 
Partnerschaften und Verbandskommunikation sowie Marktforschung, u.a. der Studie „Fund-
raising in Europe“, für 2014 fortzusetzen. In Bezug auf parlamentarische Debatten rund um 
Fragen zum Datenschutz, SEPA und zur Vereinheitlichungen von Spendenrecht, pflegt der 
EFA-Vorstand weiterhin einen lebendigen Dialog mit Entscheidungsträgern und Multiplikato-
ren. Lobbypartner von EFA in Sache Mehrwertsteuer auf europäischer Ebene ist der European 
Charities’ Commission on VAT ECCVAT.

Von der Kooperation mit der EFA profitieren auch die DFRV-Mitglieder ganz unmittelbar. 
Sie werden durch den EFA-Newsletter über internationale Entwicklungen im Fundraising auf 
dem Laufenden gehalten und können alle Kongresse der 20 EFA-Mitgliedsverbände zu einem 
vergünstigten Mitgliederpreis besuchen. Ab 2013 hat EFA mit einer Serie von Webinars zu 
länderübergreifenden Themen und internationalen best-practice Beispielen begonnen. Zu den 
in 2013 präsentierten Themen und Sprechern gehörten Single Euro Payments Area / Ilja De 

Internationales



30.10.
  
Die Regionalgruppe Frankfurt veranstaltet ein Treffen in dem die preisgekrönte 
Kampagne des Städelmuseums vorgestellt wird und können rund 40 Teilneh-
merInnen für das Thema begeistern

05.11.

Die große Online-Umfrage des Arbeitskreises Zukunft des DFRV startet. Sie befragt 
sowohl Mitglieder als auch Nicht-Mitglieder zu Ihrer Meinung über den Verband

Coster; CEE Fundraising Associations Progress / Robert Kawalko und Svitlana Kuts; Legacy 
Campaigns /Rob Cope und Eva Estermann; Ethics and Self-Regulation / Andrea Caracciolo 
di Feroleto, Associazione Italiana Fundraiser; Philanthropy / Marcos Concepción Raba und 
Neelam Makhijani. Die EFA Webinars werden 2014 fortgesetzt.
2013 hat der Deutsche Fundraising Verband eine neue internationale Kooperation mit der 
polnischen Organisation INSPRO (Institut für Bürgerliche Angelegenheiten) auf den Weg ge-
bracht. INSPRO ist eine partei- und interessensgruppenunabhängige gemeinnützige Organi-
sation mit Sitz in Łódz. Sie wurde 2004 gegründet, um die Entwicklung des gemeinnützigen 
Bereichs in Polen zu fördern. Dabei führt INSPRO einerseits selbst Kampagnen durch und 
organisiert andererseits Weiterbildungen für Beschäftige aus dem Non-Profit Bereich. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit INSPRO und gefördert durch den Europäischen Sozi-
alfonds ESF hat der DFRV, vertreten durch Becky Gilbert und Jochen Schiel, Mitglied des 
DFRV-Beirats, vier Workshops mit insgesamt 96 Unterrichtstunden zum Thema Fundraising / 
Best-Practice aus Deutschland in Łódz durchgeführt. Teilnehmer waren Geschäftsleitung und 
Mitarbeiter von INSPRO, mit dem Ziel, das Fundraising der Organisation zu stärken und 
zugleich das in den Workshops erarbeitete Wissen im Rahmen ihrer Arbeit an andere NGOs 
weiterzugeben. Darüber hinaus wurden wichtige Referenztexte des Verbands von der deut-
schen in die polnische Sprache übersetzt.

Im Sommer 2013 verbrachten zwei Mitglieder des INSPRO-Fundraising Teams, Andrzej 
Mikołajewski und Marlena Zacharek, jeweils einen Monat in die Geschäftsstelle des DFRV, 
um dort einen Einblick in die Arbeit des Verbands und die Arbeitsweisen des Fundraisings in 
Deutschland zu gewinnen. In Zusammenarbeit mit Anja Köhn, Nicole Holtz und Becky Gil-
bert wurde eine Studie mit wichtigen Aussagen zu möglichen Benchmarks für Fundraising in 
Deutschland erarbeitet. Insbesondere die Expertise und Fachkompetenz seitens des DFRV und 
seiner Geschäftsstelle wurden mehrfach positiv hervorgehoben. Der letzte Bestandteil der Ko-
operationsvereinbarung ist ein für September 2014 geplantes Seminar. Für die Empfehlung 
des DFRV gegenüber INSPRO und dem Europäischen Sozialfonds gilt ein besonderer Dank 
Robert Kawalko, Polskie Stowarzyszenie Fundraisingu.

Weitere Aktivitäten wie Treffen mit ausländischen Besucherdelegationen, Workshops, Inter-
views für Diplomarbeiten und Dissertationen sowie der fruchtbare Austausch mit Experten 
wie beispielsweise Eva Aldrich vom Certified Fund Raising Executive Programm und Professor 
Greg Witkowski von der Lilly Family School of Philanthropy an der Indiana University runden 
die internationalen Aktivitäten des DFRV ab. Zu den weiteren Highlights gehörten zweifellos 
die zahlreichen Grüße und Gratulationsschreiben, die aus aller Welt zum 20jährigen Jubilä-
um des DFRV eingetroffen sind, sowie die Auszeichnung des DFRV-Fundraising-Preisträgers 
Städel Museum mit dem Global Fundraising Award in Noordwijkerhout. Für die gute Zusam-
menarbeit und Unterstützung mit dem Bewerbungsverfahren seien an dieser Stelle Neelam 
Makhijani und dem Resource Alliance herzlich gedankt.

www.efa-net.eu
www.afpnet.org
inspro.org.pl
www.cfre.org 
www.resource-alliance.org



30 Deutscher Fundraising Verband Jahresbericht 2013



Finanzen

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Verbandes haben sich 2013 planmäßig positiv 
entwickelt. 

Die Entwicklung der Vermögenslage ist maßgeblich durch den Fundraisingkongress 2014 
bestimmt, den der Deutsche Fundraising Verband erstmalig selbst und auf eigene Rechnung 
veranstaltet. Die Bilanzsumme ist von 61.000 Euro auf 320.000 Euro gestiegen (+ 259.000 
Euro). Auf der Aktivseite der Bilanz nehmen die liquiden Mittel um insgesamt 116.000 Euro 
zu. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betragen 98.000 Euro und resultieren vor-
wiegend aus fakturierten Rechnungen für den Fundraising-Kongress 2014. Auf der Passivseite 
stehen diesen sonstige Verbindlichkeiten (Kongresseintritt 2014) sowie passive Rechnungsab-
grenzungsposten (Austellerentgelte 2014) gegenüber. Um ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auszuweisen, sind Einnahmen 
und Ausgaben, die im Zusammenhang mit der Kongressdurchführung stehen, periodisch ab-
gegrenzt. In der Gewinn- und Verlustrechnung werden sie erst im Folgejahr gezeigt.

Die Finanzlage war im abgelaufenen Jahr durchgehend gut. Zum Bilanzstichtag verfügte der 
Verband über Bankguthaben in Höhe von 120.000 Euro.

Die Ertragslage zeigt sich im Vorjahresvergleich leicht verbessert. Der DFRV konnte seine Mit-
gliedsbeiträge wiederum steigern, sie wachsen um 9 Prozent auf 214.000 Euro (+ 18.000 
Euro). Maßgeblich ist die Entwicklung auf den Beitritt von Organisationen und Dienstleis-
tungsunternehmen zurückzuführen. Die Mitgliederentwicklung lässt für 2014 wiederum ein 
etwas höheres Beitragsaufkommen erwarten. Die Umsatzerlöse lagen 2013 mit 158.000 
Euro leicht hinter dem Vorjahr (- 12.000 Euro). Der Verband erzielt Umsätze hauptsächlich 
aus den Kongressgebühren, dem Sponsoring, den Einnahmen aus Anzeigen und den kosten-
pflichtigen Angeboten auf der Homepage sowie aus den Veranstaltungen der Fachgruppen. 
Der Personalaufwand wurde durch den Verzicht auf eine Vollzeit-Geschäftsführung seit dem 
1. Januar 2013 und den Wegfall einer Vollzeitstelle in der Geschäftsstelle erheblich reduziert 
und liegt um rund 84.000 Euro unter dem Vorjahreswert. Seit Oktober 2013 beschäftigt der 
Verband Herrn Arne Peper als Honorar-Geschäftsführer. Grundlage ist das von Vorstand und 
Beirat erstellte Personalkonzept, das die Beschäftigung einer Geschäftsführung unterhalb des 
Vollzeitniveaus vorsieht. Verbundene Aufwendungen sind unter den sonstigen Aufwendungen 
enthalten (206.000 Euro), die im Vorjahresvergleich um 19.000 Euro gestiegen sind. 

Das Geschäftsjahr schließt mit einem Jahresüberschuss von 51.000 Euro (Vorjahr: - 19.000 
Euro). 

Für das Jahr 2014 plant der Verband wieder mit einem positiven Ergebnis.

05.11.

Das erste Treffen der neuen Gruppe „FundraiserInnen in Stiftungen“ findet statt. 
Sie wird gemeinsam mit dem Bundesverband Deutscher Stiftungen organisiert

07.11.
  
Mit den UN Woman Nationales Komitee Deutschland wird das 25. Organisati-
onsmitglied aufgenommen 



Euro
Geschäftsjahr

Euro
Ideeller Bereich	

Einnahmen Ideeller Bereich	 214.723,25
Ausgaben Ideeller Bereich
Abschreibungen 12.433,17
Übrige Ausgaben 180.568,85

GEWINN/VERLUST ideeller Bereich 21.721,23

Vermögensverwaltung
Steuerpflichtige Einnahmen	 93,44
Ausgaben Vermögensverwaltung
Sonstige Ausgaben 580,03

GEWINN/VERLUST Vermögensverwaltung 486,59-

Zweckbetrieb
Einnahmen Zweckbetrieb 31.484,72
Unmittelbare Ausgaben	 10.594,90

GEWINN/VERLUST Zweckbetrieb 20.889,82

Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
Steuerpflichtige Einnahmen	 124.666,07
Unmittelbare Ausgaben 115.562,64

GEWINN/VERLUST wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb	 9.103,43
VEREINSERGEBNIS 51.227,89

Vier-Sparten-Rechnung vom 01.01. - 31.12.2013
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Geschäftsjahr Vorjahr

Euro Euro Euro
01. Spenden und Mitgliedsbeiträge 214.407,06 196.338,86
02. Umsatzerlöse 157.636,13 170.274,39
03. Erhöhung des Bestands in Arbeit befindlicher Aufträge 0,00 5.763,00-
04. Gesamtleistung 372.043,19 360.850,25
05. Materialaufwand		 	 	 	 	

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
und für bezogene Waren 416,01 618,44

06. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter	 83.464,65 154.367,97
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung 18.450,58

101.915,23
31.436,24

185.804,21
07. Abschreibungen

auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 12.433,17 7.302,70

08. sonstige betriebliche Aufwendungen 206.188,21 186.686,10
09. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 142,44 199,15
10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 5,12 45,01
11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 51.227,89 19.407,06-
12. Jahresüberschuss 51.227,89 19.407,06-

Gewinn- und Verlustrechnung vom 01.01. - 31.12.2013

16.11.

Die Fachgruppe Kultur trifft sich in Frankfurt zu einem Expertentreffen

27.11.
  
Nach Arne Pepers Stellungnahme über den Test von Tier- und Umweltschutzor-
ganisationen der Stiftung Warentest ist der RBB für ein Interview zu Gast in der 
Geschäftsstelle 



31.12.2013 31.12.2012

Euro Euro Euro
A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten 17.854,00 28.288,00

II. Sachanlagen
andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.376,00 989,00

III. Finanzanlagen
Beteiligungen 17.000,00 17.000,00

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte

fertige Erzeugnisse und Waren 379,22 795,23

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 98.335,30 0,00
2. sonstige Vermögensgegenstände 11.158,47 8.875,46

109.493,77
III. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, 

Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 119.932,10 3.942,70
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AKTIVA

Schlussbemerkung

Mit dem Jahr 2013 ist das Jubiläumsjahr des Verbands zu Ende gegangen und nach sechs Jahren erfolgreicher Vorstandsar-
beit, werden wir auf der kommenden Mitgliederversammlung  ein neues Vorstandsteam wählen. Wir möchten dem neuen Team  
unsere besten Wünsche mit auf den Weg geben für seine Pläne und Vorhaben.

An dieser Stelle möchten wir uns bei allen Mitgliedern für das Vertrauen bedanken, dass Sie uns in den letzten Jahren entge-
gengebracht haben. Gemeinsam haben wir viel erreicht. Dies war nur möglich, weil sich viele Mitglieder ehrenamtlich in den 
unterschiedlichsten Gruppen, Ausschüssen etc. engagiert haben. Bei allen Aktiven des Verbands und unseren Partner möchten 
wir uns sehr herzlich für eine gute und produktive Zusammenarbeit bedanken. 

Es grüßt Sie herzlich
Ihr DFRV-Vorstand

Bilanz zum 31.12.2013

320.136,09 61.278,39

C. Rechnungsabgrenzungsposten 53.101,00 1.388,00



PASSIVA
31.12.2013 31.12.2012

Euro Euro
A. Eigenkapital

I. Kapitalrücklage 23.600,23 43.007,29

II. Jahresüberschuss 51.227,89 19.407,06-

B. Rückstellungen

sonstige Rückstellungen 4.907,00 6.412,00

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr Euro 1.719,17
 (Euro 138,57)

1.719,17 138,57

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
Euro 28.144,00 (Euro 16.607,57)

28.144,00 16.607,57

3. sonstige Verbindlichkeiten
- davon aus Steuern Euro 6.551,73 (Euro 2.190,48)
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
Euro 160.543,80 (Euro 9.540,02)

160.543,80 9.540,02

D. Rechnungsabgrenzungsposten 49.994,00 4.980,00

320.136,09 61.278,39

Johannes Bausch
Veronika Steinrücke 
Becky Ann Gilbert 
Dr. Matthias Buntrock 
Mathias Lindemann
von links nach rechts 

05.12.

Der Arbeitskreis Zertifizierung konstituiert sich. Insgesamt neun Mitglieder werden 
hier die Möglichkeiten zu einer Personenzertifizierung eruieren 

13.12.
  
Der Beirat trifft sich in den Räumen der Geschäftsstelle und segnet unter anderem 
das Budget für 2014 ab
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